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I
E Jahr 1927 , über welches wir im nachfolgenden zu berichten haben ,
weiſt ſowohl beim Landesverein wie bei den Zweigvereinen gegenüber

dem Vorjahr eine vielfach erweiterte Täti igkeit auf . Immerhin nötigte uns auch

im Berichtsjahr die Rückſicht auf die uns zur Verfügung ſtehenden Mittel

zu einer gewiſſen Beſchränkung vor allem in der Aufnahme neuer Aufgaben .
Zumal angeſichts des im Berichtsjahr in Angriff genommenen Erweiterungs⸗
baus unſerer Kinderheilſtätte — Kinderſolbad — Bad Dürrheim war eine

derartige Beſch für den Landesverein dringend geboten . Zwei Ver⸗

eine Bickenſohl und Münzesheim wurden als Zweigvereine neu auf —

genommen . Die Geſamtzahl der Zweigvereine betrug Ende 1927 : 485 .
Die Zuſammenarbeit mit der amtlichen Wohlfahrtspflege ,

wie ſie auf Grund des Reichsgeſetzes für Jugendwohlfahrt und der Reichs⸗

verordnung über die Fürſorgepflicht auch von uns in die Wege geleitet
worden iſt , konnte auch im Berichtsjahr in erfreulicher Weiſe weiter ausge⸗
ſtaltet werden . Im Badiſchen Landesjugendam t und in dem Badiſchen Aus⸗

ſchuß für ſoziale Fürſorge ( Landesfürſorgeamt ) iſt der Landesverein ver —
treten . 39 ländlichen und 15 ſtädtiſchen Bezirksfürſorgeverbänden , Jugend⸗
ämtern und ihren Sonder - bezw . Arbeitsausſchüſſen gehören Mitglieder
unſerer Zweigvereine an . Auch in den von Amts wegen eingerichteten ört —
lichen Beratungsſtellen ſowie in den Ortsjugendräten oder als Ortsjugend —
helfer ſind Zweigvereinsmitglieder tätig . Daneben hat die ſelbſtändige
Tätigkeit unſerer Zweigvereine als vorbeugende , ergänzende und nach —

gehende Fürſorge angeſichts der großen ſittlichen , geſundheitlichen und wirt —
ſchaftlichen Notſtände unſeres Volkes überall da , wo Not war , an ihrem Teil

eingegriffen .
Für die Förderung der Arbeit haben ſich die Kreis - und Bezirks —

verſammlungen wie im Vorjahr als zweckdienlich erwieſen . Es fanden
ſieben “

Verfammlungen ſtatt , und zwar in Radolfzell , Karlsruhe , Sinsheim ,

Moldock Dillweißenſtein , Heidelberg und Donaueſchingen .
Durch die ſichtlichen Erfolge dieſer Veranſtaltungen angeregt , hielt der

Landesverein in Verbindung mit dem Deutſchen Roten Kreuz eine Wohl —
fahrtstagung in Karlsruhe am 18. , 19 . und 20 . Januar ab ,zu der alle

diejenigen Mitglieder ( Frauen ) ſeiner Zweigvereine, welche in den Bezirks⸗
fürſorgeverbänden und ſeinen Sonder - und Arbeitsausſchüſſen als Ver⸗
treterinnen des Badiſchen Frauenvereins tätig ſind , eingeladen waren . An
der Tagung nahmen 50 Frauen teil ; den Referenten , die ſich uns für die

Tagung bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hatten , ſei auch an dieſer Stelle
nochmals beſonderer Dank geſagt . Am erſten Tage beſprach Herr Ober —

regierungsrat Dr . Freiherr von Babo , der Wohlfahrtsreferent im Badiſchen

Miniſteriium des Innern , die Reichsverordnung über die Fürſorgepflicht und

die Reichsgrundſätze über Vorausſetzung , Art und Maß der öffentlichen Für⸗
ſorge, ins beſondere die Wochen⸗ , Kleinrentner - und Schwerbeſck chädigten⸗
fürſorge . Der Nachmittag dieſes Tages war der Beſichtigung einiger An⸗—

ſtalten des Landesvereins bezw . des Zweigvereins Karlsruhe gewidmet .
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Am zweiten Tage erläuterte Herr Miniſterialrat Dr . Umhauer , der Vor —

ſitzende des Landesjugendamts und Referent im Juſtiz miniſterium, das

Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz und die badiſchen Ausführungssgeſetze , Ver

ortnungen und Beſtimmungen hierzu , insbeſondere über Kfegeknderaufſicht , Vormundſchaftsweſen , Schu thaufſicht und Fürſorgeerziehung . Eine

Ausſtellung neuzeitlicher Kleinüünderſchulmöbel, Spiel⸗ und Beſchäftigungs
ſachen konnte an dieſem Tage in Augenſchein genommen

— und gab
gleichfalls reiche Anregung . Am Nachmittag fand eine Beſichtigung des neu
zeitlichen und doch einfachen Kindergartens in der Gartenſtadt Rüppurr
ſtatt ſowie des dem Landesverein

gehe
hörigen Er ziehungsheims in Scheiben

hardt bei Karlsruhe . Am dritten Tage ließ ſich die Fürſorgerin Fräulein
Aſchoff aus Villingen über die Zuſammenarbeit der Fürſorgerinnen mit
den Frauenvereinen aus . Die an die 33 ſich anſchließende Ausſpr ache

griff zum Schluß noch auf die Erhol ungsfürſorge über , wobei die Zweig
vereine über Erl holungseinrichtungen für Kinder , Mütter und * ＋⏑ (

berichteten . Allen Teilnehmerinnen wurde auf der 2
Tagung eine beſonders

zuſammengeſtellte Sammlung der einſchlägigen Geſetze und Verordnungen
übergeben .

Die Sozialbeamtin des Landesvereins , Schweſter Eliſabeth von Holleuffer ,
beſuchte im Berichtsjahr 53 Vereine , wobei ſie auf Wunſch vielfach Vor —

träge hielt ; hinſichtlich des Zwecks, den dieſe Beſuche verfolgen , wird auf die

bezzüglichen Ausführungen im vorjährigen Bericht verwieſen ; 2 dieſer

Zwed beſtens erreicht wurde , — nur erneut beſtätigt werder
Die Blätter des Badifchen Frauenvereins vom Roten Kreuz

erſchienen weiter in einer Auflage von 3800 Exemplaren . Vom Jahr 1928
ab werden die Blätter allen Schweſtern unſeres Vereins , allen Fürſorge⸗
rinnen und allen Arbeitsnachweis Q n unentgeltlich zugeſtellt werden ,

wodurch ſich die Auflage auf 5000 Exemplare erhöhen wird .

In ee Weiſe ſelte uns die Deutſche Dichtergedächtnis
ſtiftungei in Hamburg eine Reihe wertvoller Bücher zur Verfügung , die zur

Erweiterung unſerer Volksbibliothek uns ſehr willkommen waren . Auch

ſei an dieſer Stelle Fräulein Dr . Leiter und Fräulein Renk noch einmal

aufs herzlichſte für die freundliche Überlaſſung der 40 bändigen Goethe
8 ſowie der geſamten Schillerausgabe gedankt . Im Berichts jahr
wurde 8 mit dem Verſenden von Bücherkiſten an unſere Zweig⸗

begonnen ; dieſe Tätigkeit hatte ſeit einigen Jahren geruht , da die

Leihbibliothek verleſen war und erſt wieder mit neuem Büchermaterial auf

gefüllt werden mußte . Die Zweigvereine dürfen die Bücherkiſten ein Viertel —

jahr und länger behalten , um die Bücher an ihre Mitglieder und deren
Kinder unentgeltlich zu verleihen . Wir glauben dadurch an unſerem Teil

zur Bekämpfung von Schmutz und Schund , vor allem im Intereſſe unſerer

Jugend , beitragen zu können .

Sehr vielen
Zweigvereinen ſtellten wir unſere Leihmappen für Theater⸗

ſtückchen , Prologe uſw . zur “Verfügung , die ſie bei Generalverſammlungen ,
Wohl tätigkeitsveranſtal tungen oder bei ſonſtigen Anläſſen gerne verwendeten .

Wandergeſundheitskurſe im Haushalt , wie ſolche im Vorjahre
vom Landesvorſtand erſtmals wieder veranſtaltet worden waren , — . im



Berichtsjahr in ſieben Zweigvereinen ſtatt . Es nahmen etwa 350 Frauen

und Mädchen ( über 18 Jahre ) daran teil . Im Anſchluß an die Kurſe wurden

von unſerer Wanderlehrerin Merkblätter und Bücher vertrieben , ſo in

mehreren hundert Exemplaren das vom Badiſchen Landesverband für

Säuglings⸗ und Kl leinkinderfürſ ſorge heraus gegebene Büchlein „ Das Kind

im erſten Lebensjahr “ , „ Die Säuglingspflege in Reim und Bild “ von

Eliſabeth Berend , das Büchlein „ Für die Mutter “ vom Bayeriſchen Landes —

verein vom Roten Kreuz , das Unterrichtsbuch für die weibliche Kranken⸗ —

pflege von Dr . Körting , das vom Reichsausſchuß für Milchverbrauch heraus —

gegebene „ Milchkochbuch “ ſowie das von unſerem Verein herausgegebene
Kochbüchlein „ Krankenkoſt “ und andere mehr .

Zum Zweck der hygieniſchen Volksbelehrung arbeitete unſer

Verein zuſammen mit dem Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung ,
Berlin , dem das Deutſche Rote Kreuz und ſomit auch unſer Verein angehört .
Die für Baden zuſtändige Stelle iſt die Badiſche Geſellſchaft für ſoziale

Hygiene in
Karköruhe

Deren Ausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
wurde zufolge Verei nbarung mit dem Miniſterium des Innern zum Badiſchen

Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung umigeſtaltet, dieſer ſetzt ſich

indes bis jetzt nur aus Fachleuten zuſammen . In der Zuſammenarbeit mit

dem Reichsausſchuß verbreitete unſer Verein das von erſterem herausge⸗
gebene Merkblatt „ Der Kampf gegen die Fliegenplage “ in etwa 5000

Exemplaren . Es wurde unſerem Vereinsblatt beigelegt , allen unſeren

Schulen mit der Bitte um ſachgemäße Beſprechung zugeſandt und in vielen

Lehrkurſen verteilt .

Zu Wer bungs zwecken für den Gedanken des Jugendr otkreuzes
das bekanntlich auf die Geſunderhaltung unſerer Jugend abgeſtellt iſt , ver⸗
teilten wir „ Die deutſche Jugend “ , Zeitſchrift des deutſchen Jugendrot —
kreuzes an Schulen , Organiſationen , Arzte uſw . Geſammelte Jahrgänge
der Zeitſchrift ſtellten wir zur Ausſtellung in guten Buchhandlungen zur

Verfügung ; in unſeren Vereinsblättern erſchienen des öftern Nachrichten

und Artikel über die faſt in der ganzen Welt verbreitete Jugendrotkreuz —
bewegung . In dieſem Zuſammenhang ſei dem griechiſchen Jugendrotkreuz
noch einmal herzlichſt für ſeine Korinthenſpende gedankt , die durch unſere

Kinderheilſtätte , Kinderſolbad Bad Dürr
heim, und das Kinderſolbad Rhein⸗

felden unſeres dortigen Zweigvereins zur Verteilung ——
Anläßlich der Beratung der badiſchen Vzerordnung den Voll —

zug des Reichsgeſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank —
heiten hatte ſich in Karlsruhe eine Arbei tsgemeinſchaft zur ſozialen Be⸗

kämpfung der Proſtitution “ gebildet . Die Ergebniſſe der Beratung wurden

dem Badiſchen Miniſterium übermittelt . Der Arbeitsgemeinſchaft gehörten
auch Mitglieder des Landesvorſtands an . Nach dem Erſcheinen der be —

treffenden badiſchen Verordnung ſandte der Landesverein allen Zweig⸗
vereinen ein Rundſchreiben , in dem 1 die grundlegenden Beſtimmungen
des Reichsgeſetzes und der badif chen Verordnung , insbeſondere deren § 3

hingewieſen und die Zweigvereine gebeten wurden , in den nunmehr in den

einzelnen Gemeinden zu bildenden Geſundheitsbehörden mitzuarbeiten . Um

unſeren Zweigvereinen dieſe Mitarbeit auf einem wohl den meiſten Mit —

—

—

—

—
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gliedern ziemlich unbekannten Gebiet zu erleichtern , wurde allen das von
der Landesverſicherungsanſtalt Hannover herausgegebene Büchlein „ Mit
arbeit der Frau und Mutter im Kampfe gegen die Geſchlechtskrankheiten “

zugeſtellt . Die kleine Flugſck ſrift von Herrn Generaloberarzt Dr . von Pezold
„ Die Geſchlechtskrankheiten , allgemein verſtändlich für Frauen dargeſtellt “
wurde bei Vorträgen und anderen Gelegenheiten , dank dem Entgegen
kommen des Verfaſſers , unentgeltlich verteilt .

Die Belehrung der ledigen werdenden Mütter in der Landes —

hebammenſchule in Karlsruhe ( unſerem früheren Ludwig⸗ Wilhelm⸗Kranken⸗

heim ) , welche den Zweck ethiſcher Beeinfluſſung wie ſoziale Hilfe verfolgt ,
wurde durch unſere Sozialbeamtin auch , im Berichtsjahr fortgeſetzt . Ebenſo
die Belehrung der Hebammenſchülerinnen — der wiederholen —
den Hebammen über ſoziale Geſetze u. dgl .

An den Lehr⸗ und Erziehungsanſtalten des Landesvereins ( in der Luiſen —

ſchule , der Haushaltungsſchule ſowie in der ( Fürſorge ) Erziehungsanſtalt
Scheibenhardt ) erteilte unſere Sozialbeamtin auch im Berichtsjahr den
Unterricht in Geſundheitspflege und Säuglingsfürſorge .

Für die Erholungsfürſorge von Müttern ſuchten wir vor allem

durch unſre Ztveigvereine mehr Verſtändnis bei den Müttern ſelbſt zu wecken .
Dabei legten wir Wert darauf , daß kleine Kinder und Jugendliche für die
Dauer der Echolung der betreffenden Mutter ſo untergebracht wurden , daß

dieſe beruhigt ſein konnte . Die Unterbringung erfolgte entweder in Heimen
oder bei Bekannten und Verwandten ; gegebenenfalls wurde eine Haus —

pflegerin geſtellt. Der Landesverein leiſtete vielfach einen Zuſchuß , um die

oft ſchwierige Geldbeſchaffung zu erleichtern . Dem Badiſchen Miniſterium
des Innern , das im Berichtsjahr dem Landesverein einen Teil der Koſten
erſetzte , ſei auch hier nochmals hierfür gedankt .

Erläuternde Rundſchreiben betreffend Pflegekinderweſen , die ba

diſche Pflegekinderordnung ſelbſt und die Dienſtweiſung für Ortsjugendhelfer
und Ortsjugendräte wurden vom Landesverein allen Zweigvereinen über

ſandt . Auch wurde insbeſondere das Pflegekinderweſen auf, allen Bezirks
und Kreisverſammlungen eingehend erörtert wie auch in den Vereinsblättern

behandelt . Die Tätigkeit der Zweigvereine auf dem Gebiet des Pflegekinder —
weſens beſteht darin , Pflegeſtellen ausfindig zu machen , ſie beim zuſtändigen
Jugendamt zu melden , das Pflegekind in der Pflegeſtelle unterzubringen und

die Aufſicht über die Pflegekinder im Auftrag des Jugendamts zu führen .
Dabei ſei ausdrücklich auf ein Doppeltes hingewieſen : Einmal iſt auf unſern
Antrag vom 15 . Mai 1926 unſer Verein mit ſeinen Bweigvereinen gemäß
§ 14 der Pflegekinderordnung vom 25 . September 1925 vom Landesjugend —
amt zur Unterbringung von Pf legekindern für geeignet erklärt worden .

Dieſe Geeigneterklärung hat zur Folge , daß bei der Unterbringung von

Pflegekindern durch unſre Zweigvereine denſelben auf deren Antrag die

Aufſicht über das untergebr achte Kind übertragen werden muß . Zum andern

ſind auf Grund § 28 der Pflegekinderordnung auf unſern weiteren beim

Landesjugendamt geſtellten Antrag hin unſre Zweigvereine ,die Kinder —

gärten oder Horte unterhalten, von der Einhaltung der Beſtimmung der

§§ 2, 5 Abſatz 1b und § 6 durch Beſchluß des Landesjugendamts vom 6. Juni



1926 befreit worden . Die Kindergärten unſrer Zweigvereine bedürfen hier

nach bei der Aufnahme von Kindern nicht von Fall zu Fall der Erlaubnis

des örtlich zuſtändigen Jugendamts . Sie unterſtehen nicht der Aufſicht des

letzteren , ſondern der Aufſicht des Landesjugendamts .
Zwecks Ausarbeitung beſonderer Richtlinien für die Kindergärten

unſrer Zweigvereine wurde beim Landesverein eine Kommiſſion berufen ,
der außer dem Präſidenten Hochapfel angehörten : Frau Hofrat Dreßler ,
Frau Medizinalrat Eiſenlohr , Frau Pfarrer Hoffmann , Frau Architekt Wüſt

( Durlach ) . Um die neuzeitliche Umgeſtaltung der Kindergärten bemühte ſich
der Landesverein in Wort und Schrift , auf den Bezirks - und Kreisverſamm —

lungen ſowie durch Merkblätter und durch die Vereinsblätter . Wie bereits

ausgeführt , wurde auf der Wohlfahrtstagung im Januar des Jahres eine

Ausſtellung zeitentſprechender Möbel und Spiele geboten .
Das von der verewigten Großherzogin Luiſe geſtiftete Ehrenzeichen

für weibliche Dienſtboten konnte im Berichtsjahr vom Landesverein

verliehen werden an :
39 Perſonen für mindeſtens 25 Dienſtjahre ,
10 Perſonen für mindeſtens 40 Dienſtjahre ,

8 Perſonen für mindeſtens 50 Dienſtjahre .
ie Ausſtellung in Stuttgart , welche die Deutſche Liga der freien

Wohlfahrtspflege gemeinſam mit den württembergiſchen Vereinen der Wohl⸗

fahrtspflege im Berichtsjahr veranſtaltete , umfaßte alles , was die Liga ſelbſt
und ihre Mitglie dervereine ( u. a. alſo auch das Deutſche Rote Kreuz ) Beſonderes

auf der Düſſeldorfer Ausſtellung ( Geſolei ) ausgeſtellt hatten . Bei dieſem Anlaß
kam wieder die Tätigkeit unſres Vereins insbeſondere auf dem Gebiete ſeiner
hauswirtſchaftlichen Ausbildungsmöglichkeiten zu beſonderer Darſtellung .

Am 12. Juni 1927 fand in ganz Deutſchland der alljährlich wiederkehrende

Rotkreuztag ſtatt , an welchem ſich in beſonderem Maße etwa 70 unſrer

Zweigvereine beteiligten . Dieſer Tag iſt in erſter Linie dazu beſtimmt ,
durch Vorträge oder ſonſtige geeignete Veranſtaltungen den Rotkreuzgedanken
in weite Kreiſe der Bevölkerung zu tragen , dieſe über die Aufgaben und die

Tätigkeit der Rotkreuzvereine aufzuklären und neue Mitglieder und Mitarbeiter

zu werben . Teilweiſe waren mit dieſem Tage auch Haus - und Straßen⸗

ſammlungen , Verkäufe von Blumen , Poſtkarten u. dgl . verbunden , wodurch

zugleich neue Mittel zur Erfüllung der Vereinsaufgaben gewonnen wurden .

Um den Vertrieb der von der Deutſchen Nothilfe herausgegebenen
Wohlfahrtsbriefmarken hat ſich auch unſer Verein mit ſeinen Zweig —
vereinen wieder angenommen . Unſern Vereinszwecken wurden auch dadurch

weitere Mittel zugeführt . K
In der Organiſation des Vereins iſt im Berichtsjahr keine Anderung

eingetreten . Die Geſamtleitung des Vereins ruht in den Händen des Landes —

vorſtands . Derſelbe hielt ſechs Sitzungen ab . Auf Ende des Berichtsjahres
beſtand der Landesvorſtand aus folgenden Mitgliedern : Geheimer Regie⸗
rungsrat Landrat a. D. Hochapfel , Präſident ( Generalſekretär ) , als Vor⸗

ſitzender und Geſchäftsführer des Landesvorſtands ſowie als Vertreter des

Landesvereins , den Damen Frau Dr Hanekuyk ( Baden - Baden ) , Frau Ge⸗

heimer Hofrat Dr Doll , Generaloberin Gräfin von Horn , Fräulein Marold

1
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( Pforzheim ) , Frau Prinzeſſin Max von Baden , Frau Landgerichtsdirektor
Neßler , Frau Oberamtsrichter Dr Sautier und Frau Notar Straub ( Frei⸗
burg ) ; den Herren Geheimer Juſtizrat a. D. Diefenbach ( Heidelberg ) , Sber —
amtmann a. D. Eckhard ( Mannheim ) , Regierungsrat Ott , Fabrikant Schnitz⸗
ler ( Lahr ) und Oberbürgermeiſter i . R. Siegriſt . Als ſatzungsgemäßes Mit
glied mit beratender Stimme gehörte als Vertreter der Landesregierung auch
im Berichtsjahr Miniſterialrat Arnſperger dem Landesvorſtand an .

Neu in den Vorſtand berufen wurden Frau Geheimer Hofrat Dr Doll
ſowie Geheimer Juſtizrat a. D. Diefenbach ( Heidelberg ) , letzterer an Stelle
des 1926 ausgeſchiedenen Generalleutnants Neuber Exz . ( Heidelberg ) .

Als Beamte des Vereins waren wie im Vorjahr tätig : Regierungsrat
Ott , Hauptkaſſier Retzbach , Oberrechnungsrat i. R. Sickinger , Inſpektor Hurſt ,
Verwaltungsſekretärin Fräulein Aal ſowie vier weibliche Angeſtellte und
ein Amtsgehilfe .

Als Sozialbeamtin ( Wohlfahrtspflegerin ) des Landesvereins wirkte die

Rote⸗Kreuz⸗Schweſter Eliſabeth von Holleuffer .
Der Landesausſchußtagte gleichzeitig mit der Landesverſammlung

am 23 . Oktober 1927 in Rheinfelden . Der Präſident des Vereins erſtattete
den Jahresbericht und den Rechnungsbericht über die Zentralfonds für das
Jahr 1926 . Die ſich daran anſchließenden Verhandlungen der Landes

verſammlung erſtreckten ſich insbeſondere auf den Erweiterungsbau der
Heilſtätte Kinderſolbad in Bad Dürrheim , die Helferinnenausbildung zur
Hilfe in der eigenen Familie , die Freizeit für Jugendliche , ihre Beaufſichti —

gung und Betreuung , die Mitwirkung im Ortsjugendrat , der örtlichen Be —

ratungsſtelle und der Jugendgerichtshilfe uſw .

Im „Deutſchen Roten Kreuz “ , Berlin , deſſen Mitglied unſer Landesverein

iſt , iſt er im Hauptvorſtand wie in der Mitgliederverſammlung ſeiner Größe
entſprechend vertreten . Außerdem iſt unſer Verein Mitglied des „ Verbandes
Deutſcher Landesfrauenvereine vom Roten Kreuz “ und des „ Verbandes
Deutſcher Mutterhäuſer vom Roten Kreuz “ . Der „ Deutſchen Liga der
freien Wohlfahrtspflege “, deren Mitglied als Spitzenverband der freien

Wohlfahrtspflege auch das „ Deutſche Rote Kreuz “ iſt , gehört unſer Verein
als Mitglied des letzteren ebenfalls an . Zum Geſamtvorſtand des „ Badiſchen
Landesvereins vom Roten Kreuz “ ſtellt der Badiſche Frauenverein die

Hälfte der Mitglieder . Mit den übrigen Wohlfahrtsvereinen des Landes
bildet unſer Verein die „ Landesgemeinſchaft von Hauptverbänden der

freien Wohlfahrtspflege “. Mit allen gemeinnützigen und Wohlfahrtsvereinen
im Reich und in Baden ſteht unſer Verein dauernd in Beziehung .

Das vom Deutſchen Roten Kreuz für karitative Verdienſte geſchaffene
Ehrenzeichen wurde im Jahre 1927 an 18 Mitglieder des Badiſchen
Frauenvereins verliehen .

Zulammenſehung und Tätigkeit der Rusſchüſſe .
I . Ausſchuß für Lehr⸗ und Erziehungsanſtalten .

r Hauptausſchuß beſtand Ende 1927 aus folgenden Perſonen : Präſi —De

t Hochapfel , Vorſitzender ; Studienrat Imgraben , ſtellvertretender Vor —der 0
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